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Am 1. August ist unsere Prak-
tikantin Felixa Valladares de
Kunkle zusammen mit ihrem
Mann Dean zurück in die USA
geflogen. Wir sind sehr dankbar
für die Zeit, in der sie hier im
juwe mitgearbeitet hat. Sie war vor
allem bei für die Vorbereitung
und Durchführung der MERK in
Barcelona involviert und hat uns
außerdem in unserem Büroalltag
unterstützt. Wir wünschen den
beiden für ihren weiteren Lebens-
weg alles Liebe und Gute und
Gottes Segen.

Am 5. Oktober erscheint eine
neue Serie Wohlfahrtsmarken. In
diesem Jahr zeigen die Sonder-
postwertzeichen mit Zuschlag Ab-
bildungen legendärer deutscher
Eisenbahnen. Der Erlös unserer
Verkaufsaktion 2006/2007
kommt zum einen der Gemeinde
Heidelberg-Bammental für die
Einrichtung eines Jugendraums zu
Gute. Der übrige Teil wird für
Anschaffungen im juwe
verwendet (z.B. mobile
Leinwand). Die Wohlfahrtmarken
sind in den Gemeinden vor Ort
oder direkt bei Ulrike Schmutz,
Waldlichtung 47, 68219 Mann-
heim zu beziehen.

Anträge für die Verwendung des
Erlöses der nächsten Verkaufs-
aktion können schriftlich bis
01.02.2007 beim juwe gestellt
werden.

Gleichzeitig mit diesem Rundbrief
erscheint unser neue Herbst-Pro-
spekt mit unserem Veran-
staltungsprogramm von Herbst
2006 bis Frühjahr 2007. Der Pro-
spekt liegt dem Rundbrief bei
bzw. Liegt vor Ort in den Ge-
meinden aus. Wir freuen uns auf
eure Anmeldungen!

juwe-Fundbüro

Die Sommerfreizeiten sind vor-
über und im juwe stapeln sich die
Fundsachen. Wer etwas vermisst,
darf sich gerne bei mir im juwe-
Büro melden. Eine ausführliche
Auflistung der Fundsachen findet
ihr auch auf unserer juwe-Home-
page!
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l/EBE MlTARBEIUNPE,
"Wer ist eigentlich Jesus?" - mit
dieser Frage wurden die Kinder
auf den Sommerfreizeiten schon
im Einstiegsanspiel auf das Frei-
zeitthema "Jesus sagt: Ich bin..."
eingestimmt. Nicht zufällig er-
innert dieses "Ich bin" an die Ge-
schichte, in der sich Gott dem
Mose vorstellt. Gott sagt zu Mose
"Ich bin, der ich bin!" - "Ich bin
da!", "Ich werde sein, der ich sein
werde!".
Mit Hilfe ganz unterschiedlicher
Bilder und Symbole macht Jesus
deutlich, dass sich in ihm der Gott
den Menschen nähert, der auch
die Welt geschaffen hat und der
auf wunderbare Weise sein Volk
an die Hand genommen hat.
So konnten die Kinder Jesus jeden
Tag ein Stückchen besser kennen-
lernen. Als Brot, Licht, Tür, Hirte,
Weg, Auferstehung und als
Weinstock. Und auch ich selbst
konnte beim Vorbereiten und bei
den Einheiten wieder Neues ent-
decken.

Jesus war mir täglich Brot und
Stärkung, auch wenn ich mal
müde vom Kinderlärm und
durchnässt vom Regen ans Ende
meiner Kräfte kam. Hier hat
besonders der Zuspruch aus
Matth. 11,28 geholfen, den unser
Team als Segensvers mitbekom-
men hatte. Es tut gut, als Team so
eine Zusage anzunehmen und
Jesus um neue Kraft zu bitten.

Und nicht nur ,_
neue Kraft
haben wir be-
kommen. An
vielen Stellen
durften wir auf
unseren Freizeit
erleben, dass
uns Jesus nicht
nur in der Bibel sondern auch im
Bruder und in der Schwester be-
gegnet. Vielen Dank für alle hel-
fenden und schenkenden Hände!

Da konnten die einen bei der
Hitze und Waldbrandgefahr im
geschützen Hof des Bauern

grillen, die anderen
bei Regen das Pro-
gramm im Feu-
erwehrzelt abhalten,
das schnell noch
organisiert wurde.
Da halfen viele mit,
wenn es um den

Kommt her zu mir alle,
die ihr müde und mit
Lasten beladen seid;

ich will euch neue
Kraft geben!

Matthäus 11,28

Transport der Kinder ins warme
Schwimmbad ging und mancher-
orts selbst beim Putzen nach dem
Abschlussgottesdienst. Hier
wurde mal ein Kuchen vorbeige-
bracht, woanders eine Portion
Waffeln für den bunten Abend.
Immer wieder wurden wir
gesegnet und reich beschenkt.

Auf den Kinderfreizeiten hat im
Anspiel "Johannes" Geschichten

aus seiner
Schatzkiste ge-
holt und den
Kindern weiter-
erzählt. Ge-
schichten über
Jesus und die
Menschen die
ihm nachfolg-

ten, die mit ihm auf dem Weg
waren. Und die auch nach Ostern
noch an Jesu Zusage festhielten:
"Ich bin bei euch alle Tage bis an
der Welt Ende". Und das ist doch
der schönste Schatz, den wir
haben.

Gottes Segen für deinen Alltag
wünsche ich dir.

Benji Wiebe
benjiwiebe@juwe-mennoniten.de
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Am Anfang waren wir auf dem
Zeltplatz. Wir haben uns Namens
schildchen gebastelt. Dann haben
die Jungs das Klo gebuddelt. Wir
mussten 2 Tage ohne Klo aus-
kommen, aber es war ziemlich
witzig. Als wir uns endlich einge-
wohnt hatten, fuhren wir mit dem
Traktor auf einen Hof, um dort
ein Feuer zu machen. Als wir auf
dem Hof waren legten wir Piz-
zabrötchen in die Glut. Nach dem
Essen aßen wir noch ein Eis.
Abends machten wir noch eine
Nachtwanderung zurück auf den
Zeltplatz. Einer der Teilnehmer
verlor sein ganzes Geschirr und
musste den ganzen Weg wieder
zurück gehen.

An einem anderen Tag gingen wir
auf eine Wiese und haben mit
einem Traktor und einem Stroh-
ballen hinten dran "Strohsurfen"
gemacht. Wir haben uns drauf
gesetzt und der Traktor ist los-
gefahren. Das hat voll Spaß ge-
macht.

An einem anderen Tag sind wir an
einem nahegelegenen See baden
gegangen. Manche Jungs haben

sich nicht ins Wasser
getraut. Wir wollten sie
ins Wasser werfen, aber
sie sind weggerannt.
Die Freizeit war voll
cool. Wir durften auch
die letzte Nacht unterm
Sternenhimmel
schlafen.

Ich würde jedem raten
auf eine Freizeit zu ge-
hen.

Sarai Hermann

Aktiv-Freizeit Spaß trotz Regen

Dass Jesus sich mit uns auf den
Weg macht, uns begleitet, durfte
ich auch als Mitarbeiter auf der
Natur-Erlebnis-Freizeit Ende Juli
erfahren. Mit einem tollen Mit-
arbeiter-Team machte ich mich
auf den Weg nach Albessen in
Rheinland-Pfalz, ganz gespannt,
was alles auf uns zukommen
würde.
Am Ende durften wir einfach nur
dankbar sein: Wir hatten eine
geniale Zeit, eine tolle Gemein-
schaft mit den Kids, jede Menge
Spaß, ein gelungenes Programm
und fast afrikanisches Som-
merwetter ohne Regen. Wir durf-
ten erleben, wie Gott uns viel
Kraft, Freude und zahlreiche
schöne Erlebnisse auf der Zelt-
freizeit schenkte.

Neben jeder Menge Action und
Spaß konnten die Kids viel über
Jesus erfahren. Die Ich-bin-Worte
Jesu standen im Nuttelpunkt un-
serer gemeinsamen Zeit. Denn
Jesus bezeichnet sich nicht nur als
Weg, Tür oder Weinstock, son-
dern auch als guter Hirte, der sich
um seine Schafe kümmert. Auch
das konnten wir während unserer
gemeinsamen Tage immer wieder
erleben.

Florian Unger

Marion war die Köchin im Haus.
Sie hat sehr gut gekocht. Jeden
Tag hat sie etwas anderes gekocht
und immer hat es geschmeckt.
Gestern gab es als Nachtisch Eis.
Es war sehr schön und manchmal
haben wir auch in der Küche ge-
holfen.

Aktiv-Freizeit

Wir waren viele sportliche Kids,
aber auch welche die viel über
Gott wissen.

Die Freizeit war zwar sehr
schlammig, doch man hat es aus-
gehalten, denn es wurde noch ein
Zelt geliehen.

Burg Wilenstein

Ne Woche voller Abenteuer
haben wir jetzt schon erlebt, zwi-
schen uralten Gemäuern, tausend
Dinge hier erlebt. Gutes Essen,
tolle Leute, viel gespielt und auch
gelacht, wie Bewegung und die
Lieder haben uns viel Spaß ge-
macht.

So war die Freizeit von der Burg
Wilenstein, so wa die Freizeit, ich
freue mich, du warst dabei.

(am dem Freiheitlied)

Ostheim: Besuch beim Schäfer
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Der Arbeitskreis ist im Jugend-
werk das Gremium, das den
Hauptamtlichen zur Seite steht,
sie berät und ihre Arbeit
reflektiert und im Gebet begleitet.

Mit dem Fest der Mitarbeitenden
2006 scheiden aus dem AK aus:
Johannes Härder, Judith Hauser
und Ruthild Scheffler-Kroeker.
Vielen Dank für euer Engagement
in den letzten Jahren!

Für die nächsten vier Jahre haben
sich neu wählen lassen: Simon
Kamenowski (Kirchentellinsfurt),
Ulf Mayer (KA-Thomashof) so-
wie Margit Hiebert (Ingolstadt).

Wiedergewählt wurden Linda
Leger (Enkenbach) und Heiko
Prasse (Hasselbach). Noch bis
2008 gewählt sind Marie-Luise
Blickensdörfer (Kohlhof), Anne-
marie Driedger (Weierhof),
Andrea Funk (KA-Thomashof),
Eireen Miller (Heidelberg-
Bammental), Magdalena Strötker
(Landau/Isar) sowie Angie Duin-
ker-Hege (Deutschhof).

Freizeitmitarbeit

Ich bin sehr dankbar, für die 38
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter,
die in diesem Sommer unsere
sechs Kinderfreizeiten erst
möglich gemacht haben. Danke
auch für alle helfenden Hände vor
Ort!

Auch im nächsten Jahr werden
wir wieder Mitarbeitende brau-
chen. Eine gute Mölichkeit, Mit-
arbeit mal zu erproben bietet die
Familienfreizeit über Fasching.
Wer da mitmachen möchte, kann
sich gerne bei mir im juwe
melden.

dianerfreizeiten

Am Donnerstag und Freitag war
der Aufbau des Lagers. Gemein-
sam mit den Kindern in
Kindergottesdienst und Jungscha-
ren sammeln wir für die In-
dianerfreizeiten für Kinder von
Strafgefangenen in Sachsen, die
jedes Jahr neu auf Spenden ange-
wiesen ist. Von dem Geld können
Bibeln, Tipis und andere wichtige
Dinge für die "Indianerkinder"
angeschafft werden. Wir wollen
über unseren eigenen Tellerrand
blicken und es ärmeren und be-
nachteiligten Kindern in Deutsch-
land ermöglichen, tolle Freizeiten
zu erleben und Gott kennen zu
lernen.

Dieses Jahr haben im Sommer
zeitgleich mit unseren juwe-Frei-
zeiten auch die Indianerfreizeiten
stattgefunden. Hier ein paar Ein-
blicke von Mitarbeitenden und
aus der Lokalpresse.

Sie gehören zu den 70 Kindern,
die derzeit unbeschwerte Ferien-
tage im Indianercamp an der Wes-
ternranch auf dem Hohenstein-
Ernstthaler Pfaffenberg ver-
bringen dürfen. Es sind sieben bis
zehnjährige, deren Mutter oder
Vater mit dem Gesetz in Konflikt
geraten sind und derzeit in Straf-
vollzugseinrichtungen ihre Strafe
abbüßen.

Das Camp wird durch Spenden fi-
nanziert und ist für die Kinder
kostenlos. Seit zehn Jahren bietet
das Gemeindejugendwerk Sachsen
betroffenen Kindern Hilfe an.
Ehrenamtliche Mitarbeiter sorgen
rund um die Uhr für die Betreu-
ung und Versorgung der jungen
Gäste, auf die ein abwechslungs-
reiches Programm wartet. Dazu
gehören Badbesuche genauso wie
der Besuch des Reiterhofes oder
Geländespiele und Basteln. Weil
die Nachfrage sehr groß ist,
finden jährlich zwei Durchgänge
mit je 30-35 Teilnehmern statt.

"Fröhliche Libelle" und "schwarze
Feder" übten sich gestern wie die
Indianer im Bogenschießen.

Was Mitarbeitende
schreiben

Am Donnerstag und Freitag war
der Aufbau des Lagers. Viele Mit-
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